PBreis im
Cinjelverkauf:

an Wodyentagen

20 Grofchen

an Gonns 1, Feiertagen

30 Grofdjen

Besugspreis
ffiv dDie Buundeslinder:
Monatli) ¢ o ¢ » S 5=

fiir das Ausland:
Deutidhland . . . RM 8=
Kided)ofl. Repubiit K¢ 25°—
Bolen a6 0 0 o + 2L =
Qugoflawien « . Din. 60°—
Ale fonjtigen dem Weltpofts
berein angebdrenden Liinbes

biterr. Schilling 7°—

Unter Vorzensur

Mrbeite

=8 eitil

Sentralorgan der Gogialdemofratie Deutjchvjterreichs

Cricheint tdglich um 6 {UHr morgens, IMontag um 1 £MHr mittags

Sdriftleitung
Verwaltung
Druderei u. Berfand:

V. Redyte Wienseile 91

Telephon:
B 29-5-10 Gerie

Afleinige
AUnzeigenannahmes
Snnoretla”
finnoncens, Rellanes
u. Berlags-Gefeljdaft
I. Sduleritrage 13

Fel. R 23-5-70 bid 73 umd
R 20-1-70 bis 71.

Bezugsbedingungen
fiir TWien:

Jn allent Berfdleibltelden 1w

b.3ufendung durd) die Pofs:

Wonatlich e o +S 5=

e 130

Wien, Jreitag, 12. ilJtai_ 1933

Die deutidye Literatur auf dem
| Sdyeiterhaufen

Berlin, 11. WVai. Mehr ald zwanzig-
taufend deutide Biider {ind geftern auf dem
Opernplag berbrannt iorden. WMobel-
transporflvagen und RQaftautosd fiihrten bdie
Biidjer bom Studentenhaus in der Oraniens
burgftrage iiber bdie RLinden zum Sdpeiter-
haufen, bder auf dem Opernblag erridhtet
otden war. CGin Fadelzug pon SA.
und Studenten in Wid)3 begleitete die tod-
getveihten Biidyer, mebhrere  taujend
SGtudenten und Jugendlidie folgten. Tor
dbem Gdeiterhaufen bielt bder Studenten-
fitbrer Gutiabhr eine Anfpradie, dann
manderten die VBiiderpafete durd) eine
Qette bon  Handen zum Sdeiterhaufen.
Sededmal, wenn ein Pafet in die Flammen
flog, wurde der Name ded BVerfajferd aus-
gerufen und ein Sprud) gejagt. -

Bum Sdlug  hrelt  Reidhaminifter
Gobbels eine Rede, in der er jagte:

Das Beitalter be8 fiberfpiBiten jiidi-
fdhen Intellettualizamus bHat fein Enbe
gefunden. Die [Reit ift vorbei, da fid) die
Bibliothelen anfiillten mit dem Unrat und dem
Shmup der jidifden Afphalt-
[iteratur, bap bdie Wiffenjdaft {id) Hinter
Raragraphen verfdanzte und bvom  Leben
ifoliert war. Die BVeranftaltung der Studenten-
fhaft ift eine jhpmbolijde $Handlung, bdie bvor
aller Welt dofumentieren foll: Pier f{in¥t bdie
geiftige Grunbdlage der November:
republif gu Boden

Berbrannt tourbden Werle bon
Remarque, Heinrid) Mann, Raftner,
Glafer, Freud  Friedridh Wilhelm
Forfter, Tudolify Ofjfitesli, Emil
Ludmig, Theodor Wolff und andern.

Die Feuerjpriide.

Fiir die Herentiidhenfzene hat permutlid
&obbels felbjt einen Text gejd)rieben, der
mit perteilten Rollen gefprodlen tourde,
wabhrend man die Biidjer auf den Sdeiter-
baufen warf. A8 Beijpiel neudeutidper
Dicdhtung fei er hier berzeidynet:

Grjter Rufer: Gegen Rlaffenfampf und

Materialismus, fiix Bolfsgemeinjdaft und
ibealiftijhe Qebensauffafjung! I itbergebe bder
Flamme bie Sdriften von Varg umd
Rautsty.

Bweiter Rufer: Gegen moralijdhen Ber-
fall! Fir Gitte und Familie und Staat! J§
itbergebe der Flamme die Sdriften bon Peinrid)
Mann, Cnft Glafer und Crid) Radjtner.

Dritter Rufer: Gegen Gejinnungs-
Iumperet und politijen Werrat! Fitr Hingabe
an Bolt und Gtaat! Jd) iitbergebe der Flamme
bie Sdyriften pon Friedrid) Wilhelm Foriter.

BVierter Nufer: Gegen jeelengerfajernde
Neber{ddbung des Geruallebens. Fiir den Abel
per menjdliden Seele! I iibergebe Dber
Flamume die Sdyriften des Giegmund Freubd.

Fiinfter Rufer: Gegen Berfaljdung
unferer ®efdidte und @Herabwiirdigung ihrer
grofen ®eftalten! Fiir Ghrfurdt bor unferer
Bergangenheit! I itbergebe bder Flamme bdie
Sdhriften von Emil Ludwig und Werner
Oegemann

Seqfter Rufer: Gegen wvolfsfrembden
%E_{UEHQIiéxxlué pemofratifd)-jitdifder Pragung!
Fiix berantortungsbemubte Mitarbeit am Werte
De8 nationglen 9Yufpaued! I iibergebe bder
Blamme die Sayrijten von Theodor Wolff und
Seorg %Ernbarb.

Giebenter 9y fer: Gegen literarifen
Berrat an  Solbaten bdes Weltfrieges! Fiir
Graiehung ded Voltes im Geift der Wehrhaftig-
teit! Jd) ibergebe per Flamme die Scriften
pon Grid Maria Remarque.

Adhter Rufer ®Gegen Verhungung bder
peutjdien Sprade! Fiir Rflege bdez foftbarjten
Gutes unfered BVoltes! Jd) iibergebe. ber Flamme
pie Scjriften pon Alfred Kexr,

NReunter Rufer: Gegen Fredheit und

AnmaBung! Fiir Adtung und Ehrfurdt vor
pem _unfterblidjen Ddeutjfen Bolisgeift! Ber-
fdlinge, Flamme, aud) Ddie Sdhriften bder

Tudoljiy und Offiepiy!

In der Goetheftadt.

Franffurt am Main, 11. Vai. (T. R.) Um
8 1hr abends berjammelte jic) die Studenten-
fhaft der Franffurter Univerfitat und 3og
in Beglettung bon SA. und SS. unter Vor-
antritt einer Diufiffapele zum Romerberg.
Dem Suge folgten die Biider auf einem von
3met Sugodhjen gezogenen MNijtwagen.

Auf demt Yomerberg iwar bereitd ein
groBer Sdjeiterbaufen errichtet und Pe-
troleumtannen berettgeftellt tworden. €twa
15.000 Bujchauer hatten fid) eingefunden, um
pem Autodafé beizumwohnen. Unter den
Rlangen ded FTrauermarided und Heilrufen
ber Yienge wurden die WBiicher in die Flam-
men gejdhleudert. Aud) dad Dorit-Wefjel-
Qied urde gefungen.

(Goethe beridhtet in ,Didjtung und Wahr-
Deit” iiber eine Biidhjerverbrennung, der er
als Rnabe in Frantfurt beigewobhnt Datte.
PNod) der Grets fonnte jid) bet der Crinnerung
eined Graujens nidht erivehren. Er batte es
fich nidjt traumen lajfen, daf die Barbarei
fid) bundert Jahre nad) feinem Tode tvieder-
Holen ipiirde. NRed.)

Wdabhrend die Biidher brannten...

Bur felben Beit, da in Deut{dland die
Bitdyerverbrennungen {tattfanden, bhat der
hollandifde Arbeiterfender in Hilverfum
in bollandifjher Spradje Ddie bedeutenditen
Nutoren mit den Werfen, die jenfeitd Dder
&renge perbrannt wurden, ju Worte fommen
laffen. €3 purden gefendet: Karl Mary, Karl
Mqutsty, PVear Adler, Engels, Lajjalle, Lenin,

ner Bert Bredht, Crid) RKadjtner, 1Upton

Ginclair, Arnold Biveig, Stefan Biveig und
andre. JIm Rabhmen diefer Darbietung
tourde aud) ,Leben in diefer Beit” von Crid)
RKadftner, Nufif bon Nid, aufgefiihrt. Die
Feter war umrahmt von der ,WMarfetllaife”,
per ,CEgmont”’-Oubertitre und der ,Jnter-
nattonale”. Die An- und Abjage lautete:-Sie
horen jegt einen BVortrag, zujammengeftellt
aud den Sdriften der Autoren, deren AWerfe
heute in deutiden Stadten berbrannt iverden.
Mudh) Kathenau wurde porgelefen, und jmwar
ein Abjap aus feiner Sdhrift: ,NMot ber
deutiden Whilojophie.” INad) Beendigung
diefer BVorlejung jagte der Unjager: ,Diefer
Deann ourde tn Deutidhland 1922 nieder-
gejdhoifen.” Sie perbrennen den Geift nicht.
thr Britder!

Sdyindung der Goethe-iedaille.

Berlin, 11. Deai. (€. N.-B.) Reidh3-
prafident b. Hindenburg Hat dem Prdjidenten
der ‘Preuftichen Afademie bder Kiinfte und
wsntendanten der Stadtijdhen Oper, Rrofefjor
Dr. War b. Sdhillings, in Anerfennung
jetner Werdienjte unt die dentidie Qunjt die
Goethe-Wedaille fiir Wijjenidjaft
und Kunft mit einem Handjdreiben iiber-
reihen laffen. (Da3 ift der Lobhn dafiir, dah
Sillings Heinrid)y Veann und Kdthe Koll-
i aus der Afademie der RKiinjte hinaus-
geworfen hat. Red.)

Der vertriebene deufide Geift joll
die Tided)ojlowatei befrudten.
Prag, 11. Mai. (T. R.) In der gejirigen

RMubitung Dder jozialdemofratijden Partei
referierte Sdulminifter Dr. Derer iiber

die RQage Dder in Ddie Tfded)ojlotvate
emigrierten reid8deutiden JIntel-

leftuellen und iiber die Nuibarnmadung

threr Fabigfeitenn fiir bdie deutfden
fulturellen Jnftitutioneninder
Tidhedhojlomatei.

Wevbeennt widy!

Gin Protejt bon Osfar Waria Graf.

Wie faft alle lints geridhteten, entidhieden
fosialiftijdhen Geiftigen in Deutidland, .babe
aud id) etlidie Segnungen desd neuen Regumes

i {piiren befommen: Wahrend meiner zu- |

falligen Abivefenbeit ausd Deiinden eridien
die Polizei in meiner bdortigen Wobnung,
um mid) zu verbaften.
einen grogen Feil univiederbringlider
Dianujtripte, miihjam jujammengetragenes
Quellenftudienmaterial, meine jamtliden
®ejddftspapiere und einen groBen Teil
meiner Biider. Dap alles barrt nun bder
wabrideinliden BVerbrennung. Jd) habe alfo
mein Heim, meine Arbeit und — mwasd biel-
leiht am jdlimmiten ift — bdie heimatliche
Crde verlajffen miiffen, um bdem Kon-
zentrationslager zu entgeben.

Die {dhonjte Ueberrafidhung aber ift mir
erft jesst zuteil gemworden: SKaut ,Berliner
Borfencourier” ftebe i auf der weifen
Nutorenlifte ded neuen Deutidland und alle
meine Biider, mit Ausnahme meined Haupt-
werfed ,Wir find Gefangene”, iverden
empfohlen! J& bin alfo dagu berufen,
einer der Erponenten ded ,neuen” deutden
Seifted zu fein! ;

Bergebend frage id) mid), womit id) diefe
Sdymad) perdient Hhabe.

Das Dritte Heid) bat faft dad gange
deutidle Sdjrifttum bon Bedeutung aus-
geftogen, bat fid) [o8gefagt Don Dder mirt-
lichen deutien Didhtung, bHat bdie grofte
Babl ihrer wefentlidiiten Sdriftjteller ins
€zil gejagt und das Crideinen ihrer Werte

Gie bejdlagnabmte |

in  Deutfdhland wunrdglidy gemadt. Die
Ahnungsloiigfett einiger didjtigtuertjder
Qonjunfturidretber und der Hemmungslofe
Bandalidmus der augenbliclid) herridenden
Gewalthaber verfudjen all dad, was bon
unferer Dichtung und Kunjt Weltgeltung
bat, audzurotten, und den Begriff ,deutid”
durd) engjtirnigften Nationalidmus jzu et-
fegen. Ein Nationalidmus, auf dejjen Ein-
gebung {elbjt bdie geringjte freibeitlide
Regung unterdriidt wird, ein Nationalidmus,
auf deffen Befehl alle meine aufredhten
foztaliftiihen Genojfen verfolgt, eingefertert,
gefoltert, ermiordet oder aus Berzweiflung
in den JFreitod getrieben werden!

Und Ddie Bertreter bdiefes barbarijden
RNationalidmus, der mit Deutidjein nidts,
aber aud) fdon gar nidhts zu tun hat, unter-
jteben fid), mid) al3 einen ihrer ,eiftigen”
au beaniprudhen, mid) auf ihre fogenannte
weie Lfte zu fegen, die bor dem Welt-
getviffen nur eine jdivarze KLifte fein fann!

Diefe Unebre habe id) nidht berdient!

Nad) meinem gangen Qeben und nad
meinem gangen Sdjreiben habe id) daz Redt,
3u berlangen, daf meine Biider der reinen
Slamme des Sdjeiterhaufens itberantivortet
berden und nidht in die blutigen Hande und
die berdorbenen $irne der braunen Piord-
banden gelangen!

Berbrennt die Werfe bded deutjdien
Beifted! €r jelber Wwird unauslojdlidy fein,
ie eure Schmad)!

(Ae anjtandigen Beitungen mwerden um Ub-
drud diejes Protejted erjudit. Ostar Maria Graf.)

46. Jahrgang

.

Notverordnungen und
Yerjnijung,

Die Regierung hat Mittivod) bejchlojjen,
eine BVerordnung ,auf Grund” des Kriegss
wirtidaftliden CGrmadtigungsgefeBes zu ers=
lajfen, gemdl der Wablen in die Landtage
und Gemeindevertretungen bid zum 31. Of=
tober weder ausdgejdrieben, nod) borgenoms
men toerden diirfen. Nun mag e3 gewif den
meiften Wenjden gleidgiiltig fein, ob in
diefem halben Jahr irgendivo Landiagsd- oder
Gemeindewahlen borgenommien iverden odet

ntdit. Und dod) ift diefe VWerordnung der
Regierung bpon allergrofter VBedeutung.
Denn fie rithrt an den Kern, an das

Wejen dber bunbdesditaatliden
BVerfajfung Dejterreichs.

Oefterreid) ift ein Bundedjtaat. Die BVers
fafjung fdreibt bor, welde Angelegenheiten der
Bund, tweldje Angelegenbeiten die Rander regeln
diirfen. o wenig irgendein Lanbdtag durdh
ein Qanbdedgefe eine Angelegenheit regeln
fann, die gemal der Bunbdesdperfajjung nur
der Bund zu regeln bereditigt ijt, ebenfo-
wenig fann der Bund durd) ein Bundedgefes
Angelegenbeiten regeln, bdie die Bundes-
berfaffung in die Juftdndigfeit der Lander
veriveift. Den Grundijal ,Reidhsredht bricht
Randredit” fennt unfere Berfafjung nidht;
fein Bundesgefes fann KLandedgefete, die die
Qandtage im Rahmen ihrer bverfafjungs-
maBigen Wirkjamfeit erlajjen Haben, auf-
beben. MNun ijt die Gefehgebung iiber die
Ausjdjreibung und Vornahme bon Wablen
in Die SRandtage und in die GSemeindes
berfretungen unzmweifelhaft Sadje der LQanbder,
nicht ded Bunded. Der Nationalrat wdre ge-
wif nidt beredhtigt, durd) ein einfades
Bundedgefep die Ausjdjreibung und Vors
nabme bon KLandtagd- und Gemeindewabhlen
3u berbieten oder aufzujchieben. Wasd aber
der Nationalrat durd) Gefep nidyt fonnte, das
berfiigt Ddie JPegterung durd) eine NVers
ordnung! Die Regierung jdeint alfo der
Peetnung 3 fein, da der Bund zwwar nicht
durd) Gejel, twobhl aber durd) BVerorbdnung
regeln fonne,~wad nad) der Bunbdedper-
faffung ausigliehlih in die Qompetenz bder
Qanbder fallt und nur durd) LQandesgefes ge-

regelt werden fann. Wollte man bdiefe Auf-
' fajjung der Regierung anerfennen,

dann
fonnte der Bund durd) Verordnung jede An-
gelegenbeit regeln, Deren NRegelung bdie
Bundesverfafjung der Gefehgebung  der
Lander borbebalt. €3 gabe dann in allen
Angelegenbeiterr, die nad)y der Buigesdper-
fafjung  RLanbdedjade {ind, eine Fonfur-
rierende Gefepgebung: die Gejehgebung des
Qandes bdurd) Qandedgejese und die Gefes-
gebung bde3 Bundes durd) Friegdwirtidaft
liche Bervordnungen. So gut wie die BVeftim-
mungen der RQandedgejebe itber Aus-
{dyretbung 1und Bornahme bon Landtags- und
Gemeindetvahlen, Ffonnte der Bund dann
jebde s RQandedgefel durd) friegsmirtidaft-
lide Berordnungen abdndern. Damit ipdre
der Grundjah, daf den KQédndern ald Glied-
ftaaten ded Bunbdes ein felbtandiges: Gefes-
gebungsred)t borbebalten ift, in bda3 der
Bund ebenjowenig eingreifen bdarf, vie bdie
LQinder durd ihre Gefeigebung in die Gejes-
gebungsiphdre des Bundes eingreifen diirfen,
aufgehoben. Aber das iviirde nidit weniger
bedeuten als die Yufhebung bes
bunbdesdijtaatlidhen Charafters
Qefterreids iiberhaupt! Die Win-
der werden alfo gqut tun, die Berfajjungs-
maBigleit bdiefer Berordnung febr forgfiltig
su priifen; denn wenn der Bumd durd) Ber-
ordnungen Qanbdedgefese abindern oder aufs
eren fonnte, dann tdre e8 mit der ftaat-
liden Stellung der Bunbdesldnder zu Gnbde.

‘Die' S_‘tegierung bat in Derfelben Sisung
de3 Minifterratesd nod) andre Befdliiife qe-

fabt, die gleidhfalls ernjte Verfajjungsfragen

aujierfen. Sie hat bejdjlojjen; die Bunbdes-
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Bavariathek: Transkription 
Notiz
Wie fast alle links gerichteten, entschieden sozialistischen Geistigen in Deutschland, habe auch ich etliche Segnungen des neuen Regimes zu spüren bekommen: Während meiner zufälligen Abwesenheit aus München erschien die Polizei in meiner dortigen Wohnung, um mich zu verhaften. Sie beschlagnahmte einen großen Teil unwiederbringlicher Manuskripte, mühsam zusammengetragenes Quellenstudienmaterial, meine sämtlichen Geschäftspapiere und einen großen Teil meiner Bücher. Das alles harrt nun der wahrscheinlichen Verbrennung. Ich habe also mein Heim meine Arbeit und – was alles vielleicht am schlimmsten ist – die heimatliche Erde verlassen müssen, um dem Konzentrationslager zu entgehen.
Die schönste Ueberraschung aber ist mir erst jetzt zuteil geworden: Laut „Berliner Börsencourier“ stehe ich auf der weißen Autorenliste des neuen Deutschland und alles meine Bücher, mit Ausnahme meines Hauptwerkes „Wir sind Gefangene“, werden empfohlen! Ich bin also dazu berufen, einer der Exponenten des „neuen“ deutschen Geistes zu sein!
Vergebens frage ich mich, womit ich diese Schmach verdient habe.
Das Dritte Reich hat fast das ganze deutsche Schrifttum von Bedeutung ausgestoßen, hat sich losgesagt von der wirklichen deutschen Dichtung, hat die größte Zahl ihrer wesentlichen Schriftsteller ins Exil gejagt und das Erscheinen ihrer Werke in Deutschland unmöglich gemacht. Die Ahnungslosigkeit einiger wichtigtuerischer Konjunkturschreiber und der hemmungslose Vandalismus der augenblicklich herrschenden Gewalthaber versuchen all das, was von unserer Dichtung und Kunst Weltgeltung hat, auszurotten, und den Begriff „deutsch“ durch engstirnigsten Nationalismus zu ersetzen. Ein Nationalismus, auf dessen Eingebung selbst die geringste freiheitliche Regung unterdrückt wird, ein Nationalismus, auf dessen Befehl alle meine aufrechten sozialistischen Genossen verfolgt, eingekerkert, gefoltert, ermordet oder aus Verzweiflung in den Freitod getrieben werden!
Und die Vertreter dieses barbarischen Nationalismus, der mit Deutschsein nichts, aber auch schon gar nichts zu tun hat, unterstehen sich, mich als einen ihrer „Geistigen“ zu beanspruchen, mich auf ihre sogenannte weiße Liste zu setzen, die vor dem Weltgewissen nur eine schwarze Liste sein kann!
Diese Unehre habe ich nicht verdient!
Nach meinem ganzen Leben und nach meinem ganzen Schreiben habe ich das Recht zu verlangen, daß meine Bücher der reinen Flamme des Scheiterhaufens überantwortet werden und nicht in die blutigen Hände und die verdorbenen Hirne der braunen Mordbanden gelangen!
Verbrennt die Werke des deutschen Geistes! Er selber wird unauslöschlich sein, wie eure Schmach!
(Alle anständigen Zeitungen werden um Abdruck dieses Protestes ersucht. Oskar Maria Graf)




